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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 2. Mai 1969 

III/l — 68070 — E — Ob 1/69 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 


eine Verordnung des Rates zur Änderung der Verordnung 
Nr. 23 insbesondere hinsichtlich der Änderungen der ge- 
meinsamen Qualitätsnormen für Obst und Gemüse. 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 18. April 
1969 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die Anhörung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses nicht. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung des Kommissionsvor- 
schlages durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Brandt 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Änderung der Verordnung Nr. 23 insbesondere hinsichtlich 
der Änderungen der gemeinsamen Qualitätsnormen für Obst 

und Gemüse 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Gemäß der Verordnung Nr. 23 über die schritt- 
weise Errichtung einer gemeinsamen Marktorgani- 
sation für Obst und Gemüse 1 ), zuletzt durch die 
Verordnung Nr. 1040/67/CEE 2 ) abgeändert, wur- 
den die Qualitätsnormen für Obst und Gemüse nach 
drei verschiedenen Verfahren festgelegt, und zwar: 
vom Rat nach Anhörung des Europäischen Parla- 
ments für die in Anhang I A der genannten Verord- 
nung aufgeführten Erzeugnisse; von der Kommis- 
sion nach Stellungnahme des Verwaltungsausschus- 
ses für die in Anhang I B aufgeführten Erzeugnisse; 
vom Rat mit qualifizierter Mehrheit auf Vorschlag 
der Kommission für die später der Liste des An- 
hangs I hinzugefügten Erzeugnisse. 

Die Verordnung Nr. 158/66/EWG des Rates vom 
25. Oktober 1966 über die Anwendung der Quali- 
tätsnormen auf Obst und Gemüse, das innerhalb 
der Gemeinschaft in den Verkehr gebracht wird 3 ), 
sieht vor, daß der Rat auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren von Artikel 43 
des Vertrags die Qualitätsnormen des Artikels 2 der 
Verordnung Nr. 23 durch Hinzufügung zusätzlicher 
Güteklassen ergänzt. 

Es ist zweckmäßig, das Verfahren, nach dem die 
Normen geändert oder ergänzt werden, für alle 
Obst- und Gemüseerzeugnisse zu vereinheitlichen. 

Es ist ebenfalls angebracht, die Befugnisse, die 
die Kommission auf Grund Artikel 4 Absatz 3 der 
Verordnung Nr. 23 besitzt, näher zu bestimmen, um 
bei den Normen, ohne sie wesentlich zu ändern, die 
Anpassungen vorzunehmen, die sich auf Grund der 


*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 
vom 20. April 1962, S. 9|65/62 

2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 314 
vom 23. Dezember 1967, S. 7 

3 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 192 
vom 27. Oktober 1966, S. 3282/66 


gewonnenen Erfahrungen als notwendig erweisen 
können — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Artikel 2 Absatz 3 der Verordnung Nr. 23 wird 
durch den folgenden Unterabsatz ergänzt: 

„Unbeschadet der Bestimmungen des Artikels 2 
Absatz 1 der Verordnung Nr. 158/66/EWG werden 
mit Wirkung vom 1. Juni 1969 alle Änderungen der 
Normen für die in den Anhängen I A und I B ge- 
nannten Erzeugnisse vom Rat auf Vorschlag der 
Kommission nach dem Abstimmungsverfahren von 
Artikel 43 Absatz 2 des Vertrages beschlossen." 

Artikel 2 

Artikel 4 Absatz 1 der Verordnung Nr. 23 wird 
durch folgenden Wortlaut ersetzt: 

„1. Der Rat bestimmt, auf welche Erzeugnisse 
Qualitätsnormen anzuwenden sind, erläßt die 
Normen für diese Erzeugnisse und legt den Zeit- 
punkt ihres Inkrafttretens fest; er beschließt auf 
Vorschlag der Kommission nach dem in Artikel 43 
Absatz 2 des Vertrages vorgesehenen Abstim- 
mungsverfahren. " 

Artikel 3 

Artikel 4 Absatz 3 der Verordnung Nr. 23 wird 
durch folgenden Wortlaut ersetzt: 

„3. Um die Erfordernisse der Produktions- und 
Vermarktungsverfahren zu berücksichtigen, wer- 
den Anpassungen der Qualitätsnormen nach dem 
in Artikel 13 vorgesehenen Verfahren beschlos- 
sen." 

Artikel 4 

Artikel 9 der Verordnung Nr. 23 wird gestrichen. 

Artikel 5 

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 1969 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Geschehen zu Brüssel, am 
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Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


Die Regeln des Verfahrens zur Festsetzung der 
Qualitätsnormen für Obst und Gemüse und damit 
zu ihrer späteren Änderung sind aus reinen Zu- 
fallsgründen je nach Erzeugnis verschieden. 

Die Arbeiten zu den Normen liefen im Rat parallel 
zur Erörterung des Vorschlags der Kommission, der 
die Verordnung Nr. 23 des Rates vom 4. April 1962 *) 
werden sollte. Als diese Verordnung erlassen 
wurde, war bereits Übereinstimmung über einige 
Normen erzielt, für weitere Erzeugnisse stand man 
kurz vor einer Einigung; für die übrigen Erzeug- 
nisse waren Normen vorerst nur geplant. 

Auf Grund dieser Umstände wurden Normen für 9 
Erzeugnisse gleichzeitig mit der Verordnung Nr. 23 
erlassen, und zwar nach dem Verfahren des Arti- 
kels 43 des Vertrags (Verordnung Nr. 23, Artikel 2 
Absatz 3, 2. Satz). Die Normen für 12 weitere Er- 
zeugnisse wurden einige Monate später nach dem 
Verfahren des Verwaltungsausschusses festgelegt 
(Verordnung Nr. 23, Artikel 2 Absatz 3, 3. Satz). 
Für die übrigen Erzeugnisse sieht die Verordnung 
Nr. 23 (Artikel 4 Absatz 1) vor, daß die entsprechen- 
den Normen nach dem Abstimmungsverfahren des 
Artikels 43 des Vertrags festgelegt werden. 

Die Nachteile dieser Lage sind wegen der Stabilität 
der in den Normen enthaltenen Bestimmungen bis- 
her kaum in Erscheinung getreten. Nach 6 Jahren 
zeigen diese Normen allerdings Mängel oder Lük- 
ken; hier muß dringend Abhilfe geschaffen werden. 
Die Verschiedenartigkeit der bestehenden Verfah- 
rensregeln tritt nunmehr klar zutage: sofern es sich 
um Qualitätsnormen für Kopfsalat oder Speise- 
zwiebeln handelt, muß die Kommission dem Rat 
einen Vorschlag unterbreiten, über den der Rat nach 
Anhörung des Parlaments entscheidet; dasselbe 
Verfahren, aber ohne daß die Anhörung des Par- 
laments zwingend wäre, ist zu befolgen, sofern es 
um die Normen für Gurken und Bleichsellerie geht; 

ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 
vom 20. April 1962, S. 965/62 
*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 192 
vom 27. Oktober 1966, S. 3282/66 

3 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 117 
vom 19. Juni 1967, S. 1 

4 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 55 
vom 2. März 1968, S. 1 


die Normen für Weintrauben und Orangen werden 
demgegenüber nach dem Verfahren des Verwal- 
tungsausschusses geändert. 

Dadurch, daß auf Grund der Verordnung Nr. 158/66/ 
EWG (Artikel 2) 2 ) den Normen für alle Erzeugnisse 
eine zusätzliche Güteklasse hinzugefügt werden 
kann und daß einige schon in diesem Sinne ergänzt 
wurden, wird die Lage noch komplizierter. Das Ver- 
fahren für eine solche Entscheidung ist das „in Ar- 
tikel 43 des Vertrages vorgesehene Abstimmungs- 
verfahren". So kommt es, daß die Hauptnorm für 
Weintrauben zum Beispiel nach dem Verfahren des 
Verwaltungsausschusses geändert oder ergänzt wird 
und daß anschließend eine Verordnung des Rates 
erlassen werden muß, um die Folgen aus dieser 
Änderung zu ziehen, insbesondere was die Wein- 
trauben der Klasse III angeht. 

Somit wird es dringend notwendig, die Regeln des 
Verfahrens zur Festsetzung der Qualitätsnormen für 
alle Erzeugnisse zu vereinheitlichen. Das geeig- 
netste Verfahren hierfür scheint das Abstimmungs- 
verfahren des Artikels 43 des Vertrages zu sein, 
denn: 

— dieses Verfahren ist schon als die allgemeine 
Rechtsvorschrift in den bestehenden Texten zu be- 
trachten, da es für alle Obst- und Gemüseerzeug- 
nisse mit Ausnahme derer gilt, die wegen der 
oben beschriebenen Entwicklung in den Anhän- 
gen I A und I B der Verordnung Nr. 23 stehen, 

| und da es bei allen Erzeugnissen für die zusätz- 
: liehe Güteklasse gilt, die jeder Qualitätsnorm 

| hinzugefügt worden kann; 

| — dieses Verfahren wurde bereits in letzter Zeit 
; bei ähnlichen Fällen befolgt: bei Eiern (Ver- 
ordnung Nr. 122/67/EWG, Artikel 2 Absatz 2) 3 ), 
lebenden Pflanzen und Waren des Blumenhan- 
dels (Verordnung [EWG] Nr. 234/68, Artikel 3) 4 ). 

Daher schien es zweckmäßig, nach dem Vorbild der 
Verfahrensweise für lebende Pflanzen (Verordnung 
Nr. 234/68 Artikel 4) die Befugnisse der Kommission 
auf Grund von Artikel 4 Absatz 3 der Verordnung 
Nr. 23 zu erweitern und zu präzisieren, nicht um die 
Normen wesentlich zu ändern, sondern um die tech- 
nischen Anpassungen vorzunehmen, die durch die 
erworbene Erfahrung notwendig werden können. 
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